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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hart-
mann, Thomas Gehring, Ulrike Gote, Jürgen Mis-
tol, Gisela Sengl, Margarete Bause, Kerstin Celina, 
Christine Kamm, Ulrich Leiner und Fraktion (BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN) 

IT-Managerinnen bzw. -Manager für Bayerns Schu-
len – Digitale Bildung ermöglichen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die Systembe-
treuung an den bayerischen Schulen zu professionali-
sieren. Neben Lehrkräften, die als Systembetreuerin-
nen bzw. Systembetreuer eine Funktion erfüllen, sol-
len künftig IT-Fachleute angestellt werden, die die 
Wartung und Pflege der kompletten IT-Ausstattung 
(Hardware- und Systembetreuung sowie IT-Sicher-
heit) übernehmen. Die Systembetreuerinnen bzw. 
Systembetreuer stellen das Bindeglied zwischen IT-
Fachleuten und Lehrkräften dar, gemeinsam sind sie 
für die pädagogisch-fachliche Medienkonzeptentwick-
lung verantwortlich und für die entsprechende Einbin-
dung des Schulträgers. 

Begründung: 

Lernen und Lehren erfordert heute auch eine ange-
messene und sicher funktionierende IT-Ausstattung 
an den Schulen. Die aktuelle technische Entwicklung 
wiederrum erfordert dringend eine Professionalisie-
rung. Smartboards, Beamer, Tablets, Computer und 
Dokumentenkameras haben in den vergangenen Jah-
ren Einzug in die Klassenzimmer gehalten. Doch in 
dem Tempo, in dem sich die Technik an den Schulen 
weiterentwickelt, hat die IT-Unterstützung nicht Schritt 
gehalten. Den Lehrkräften fehlt sowohl die nötige Zeit 
als auch das erforderliche Know-how. Selbst an den 
fortschrittlichsten Schulen kann es passieren, dass 
teure Geräte nach ihrer Anschaffung ungenutzt her-
umstehen, die Garantiefrist abläuft und sich die Schu-
le bei der Wartung alleine gelassen fühlt. 

Für einen zukunftsgewandten Unterricht, den Smart-
boards und Co. eigentlich ermöglichen sollen, muss 
die IT in professionelle Hände. So wie es eine Haus-
meisterin bzw. einen Hausmeister an einer Schule 
gibt, soll es künftig auch „IT-Meisterinnen bzw. -Meister“ 
geben. 

Neben den Kommunen sehen wir das Staatsministe-
rium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst 
in der Pflicht, denn dies trägt die Kosten für das (pä-
dagogische) Lehrpersonal. Schließlich sind IT-Fach-
leute an Schulen nicht auf die Wartung und Pflege der 
Geräte zu reduzieren – sie müssen in die Medienkon-
zeptentwicklung eingebunden werden. Nur so kann 
Technik und Pädagogik Hand in Hand gehen und die 
Lehrkräfte in die Lage gebracht werden, sich auf ihr 
Kerngeschäft – den Unterricht – zu fokussieren. Laut 
einer Bitkom-Studie aus dem Jahr 2016 gaben 
48 Prozent der befragten Lehrkräfte an, dass sie digi-
tale Medien im Unterricht gerne öfter einsetzen wür-
den, es aber nicht können. Weil sie sich etwa mit der 
Technik nicht auskennen oder Angst haben, dass sie 
nicht funktioniert. Statt IT-Mangerinnen bzw. -Manger 
zu beschäftigen, wird derzeit einzelnen Lehrkräften 
Entlastungs- oder Anrechnungsstunden gewährt, 
während derer sie die Pflege der Geräte zusätzlich 
zur eigentlichen Lehrtätigkeit übernehmen sollen. 

 


